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3d) bin ber Süfteter Sdjreier
Unb midj beftembet eS tief,

Safj im Stänbetat roirb betjanbelt

Sie SnÜer=S3efdjroerbe fo fdjief.

Safj man abroieë ben (Solbaten

güt'S oertorene ©efjör,

Saë ift ja gang in ber Crbmtng
SBüfjf gar nidjt, roaê beffer roär' ;

Sodj für ben Sergeant ift'S bebrüdenb,

Ser bie Ohrfeig' erteilte mit Sdjroung,
SBenn ber 9îat oergifjt, ifjm gu fpenben

©inen preis ber (Ermunterung!

Die feinde der Schweiz.
Safj Seutfdjfanb, Stufjfanb, granfreidj ifjre Stüftttngen unb ifjre

Sdjufben beftänbig uermefjren, überrafdjt nirgenbë mefjr, bagegen ift eë

fetbft im Sluêtanbe aufgefallen, bafj audj bie Sdjroeig im Ijofjen ©rabe
xüften unb Sdjufben madjen mufj.

Um alle bûêfidjen SJtutmafjungen, bie fidj an biefe fetjtere Sfjatfadje
Inüpfen fönnten, 3U gerftören, rooffen roir fjier ein ffeineS SJifb oon ben
»iefen geinben entroffen, roetdje bereit ftnb, ftdj auf bie Sdjroeig gu ftürgen.

1. Sie ©fjinefen. Ser 3eitPunft, an roefdjem baë gefamte d)inc=
fidje Steidj unter bie grofjen enropätfdjen SJtädjte oertetlt roerben roirb,
rüdt immer näfjer fjeran. ßbtua roirb nadj unb nadj baë 3fel ber euro«
päifdjen ©inroanberung fein. SBo aber bleiben bann bic ©fjinefen? Saë
roeifj man in unferm SJttfitärbepartement gang genau. 33erettS fjat ber
djineftfdje Staifer S3efefjl gegeben, gu erforfdjen, auf toefdje SBeife bie Sdjroeig
am fdjneflften errobert roerben fann. Sobatb bic ©fjinefen ifjre fhrdjterlidjen
ptäne burdjgefüfjrt fjaben, rooffen fie fämtlidje S3erge ber Sdjroeig bis gum
©ipfet beroofjnbar madjen. Stuf biefe SBeife fjoffen fte, für bie gefamte
SSeoötferung ËfjtnaS Staunt gu geroinnen. Selbftoexftänbfidj roerben roir
unë gegen foldje büfteren Pläne roefjren, bafjer unfere Lüftungen, bafjer
unfere Sdjutben!

2. Sie gibfdji 3nfutancr. Söefannttidj ift neuerbingë bei biefen
SBifben ber edjte ©mmentfjafer Stäfe eingeführt roorben. Sie fönnen baoon
niemafë genug friegen unb pfanen bafjer einen 33eutegug gegen baë Sanb,
in roeldjem itjrer SJteinung nadj biefe Seftfateffe an äffen Säumen roädjft.
Stber fie mögen nur fommen, roir roerben fie fdjon empfangen. Safjer
unfere Siüftungcn, bafjer unfere Sdjufben!

3. Sie 33eroofjner beë gürftentumeS SJtonaco. SJtan fefj e

ntdjt mit Sieradjtung auf biefe geinbc fjerab, baë gürftentum tft groar
Hein, fann aber beinafje footet ©elb für'Söfbe auëgeben, rote ©ngfanb.
Ser gürft oon SJtonaco beabftdjtigt, bie gange Scfjroeig gu erobern unb bie
am meiften oon gremben befudjten Crte mit Spieffjöffen gu bepffangen.
Sobatb baë gefdjefjen, roiff er bie gange Sdjroeig in eine Stctiengefefffdjaft
oerroanbefn. Slber fo Ieidjt roerben roir eê ibm nidjt madjen. SBir ri'tftcn
roeiter unb foEten unfre Sdjufben fo fjodj roerben roie unfre Serge.

Hus dem Bundesbaus-Ostbau.

Stanglift 1: 3fdj er bi ©udj 0 g'ftj?
Sîangtift II: SBäär?

Stanglift I: ©c, ber Dberfjeiger, djo frage, ob b' ©eigig guet funf=
iioniert fjeig ber tetfdjt SBinter bi ber grofje ©fjelti, ober ob mer g'frore fjeige.

Stanglift II: ©c ja bregtjê! Setfdjtfjtn bi bem fdjöne grüfjftgStag
ifdj er ba g'frj; eë roirb bem fterdjfte SJta" afangen i Sinn djo ftj, na be

Süro nafje fdjtde go g' frage. 3 fjan ifjm g'feit, eë ftjg e Säuornig mit
ber ©eigerei, mier i üfer grofje 33ttube fjeige fdjier ber gang SBinter g'frore
roie b' ©üng, u fjetgen iê mängift in eë angerë 23üro müeffe go roäärme,
roo fié faft gar nib uuêg'fjafte fjeige oor ©ttj.

Sîangtift 1: $' 9hjdje bei mir uf üfem Sjoben 0 g'feit u be no
bng'fügt, ft ptte ftdj 0 oorfjer djönne djo erdjunbige u nib erft jetj, roo
ber SBinter überen ifdj.

Stangfift II: Slber g' beften ifdj be no, bafj fte jefcc, roo'ë pfötjfidj
roieber ruudj roirb u fdjneit, gange ga b' Sorfänfter eroegnäfj. SJtier fjei
ptt roieber numme oiergäfjn e fjatbe ©rab ©etfittë g'fja! ©fjüme ft=n=i8
ädjt be ba nadjträgfidj 0 no djo interpcEiere, ob fi fe=n öppe no fjätte
fälle baar Ia?

Stanglift I: SBabrfdjtjnlidj, öppe bc im Slugfte!- SJtier ftj aber 0

Sonnerë Sööfe, bafj mer ntb g'rädjter gut g'rettamiert fjei, ober eifadj
berfo gloffe ftj, gum Sîotfj übere ober i b' Slaufüüre!

Sîangfift II: ©e auroääg! Ser nädjft SBinter madje mer 'ë be fo!

(Nebenbeschäftigungen.
3n einer Stabt, bie näfjer beim Säurotnfel atê bei Satamanfa liegt,

finb bie Sefjrer aufgeforbert roorben, 3§re Stebenbefdjäftigungen angugeben.
Sie nadj Pffidjt nnb ©etoiffen erftatteten SIntroorten finb überrafdjenb
mannigfaltig auëgefaffen. Unter ben roidjftgfte.n Sfngaben finb iofgenbe
gu nennen:

1) SJteine grau fetjt jeben ©erbft Stufjroaffer an, unb ba mufi id)
bie Strofjffafdje fjie unb ba auf ein anbereë Sdjäfttein fteüen. 3dj fetbft
fjabe fdjon groeimaf Sîâëtifraut gefammeft, roeil man nie roeifj, roenn ntan'S
braudjen fann.

Slffe SIbenb mufj idj eine Stunbe infjatieren, befonberë nötig,
roenn id) Surnunterridjt gegeben.

3) Sudjfjänbfergufenbungen retournieren.
4) 3dj roarte auf eine geuerëbrunft um meiner Reifung einen

Strtifef gu liefern.
5) gütterc Stanarienoögef unb lefjre fte ben i'auterbadjer in H-molL
<i) Steuerngafjfen.
7) Sefofafjren mit oaterlünbtfdjem Siftangenfdjäfcen, @ntfjattfam=

feitsübungen bei unbefudjten SBirtëfjâufern.
8) SJJeteorofogifdjfjtjbrofpfjätifdje Stubien am Saubfrofdjgtaê. Sîotigen;

famutefn gu einem Sortrag über ben fjunbertjäfjrigen Stafenber.
Sdjtadjttierftubien auf bem Stangirbafjnljof unb biatefttfdjc Hebungen

mit italienifdjen Treibern unb ifraefitifdjen ©änbfern.
10) prioatftunben unb SIufgaben=SInfertigung Bei SJtinberbegaBten

auê oornefjmen ©äufertt.
11) 3afj, Sinofef unb Streugjafj gur ©exfteffung guter Segtcfjungen

gu ben Skübern oom gefegneten Dften.
12) ©in SJtitgfieb oon oterunbätoangig Vereinen, groeimaf präftbent,

adjtmaf protofoKfüfjrer, fonft Stimmcngäfjfer unb Sieporter; Sertreter beê
Xutticiêmuê.

13) SJtadjc ®eBurtëtagë= unb ©ratufattonëgebidjte, audj traurige
Seicfjenoerfe, beëgleicfjen fjanbfe idj unter greunben mit Slttmengroiebefn
unb fönnte eoentuett Stongertfritifen überneljmen.

14) Sreibe goniometrifdjc Stubien am Sittarb, aber erft non oier
Ufjr an. NB. cë ift ntdjt roafjr, bafj idj Sdjuff reibe oerroenbe.

15) 3dj gätjfe bie Stunben biê gu meiner ©efjaftëerfjôfjung.
16) Sin ©rofjratêmitgtieb!
17) Slnraudjen oon SJtcerfdjaumföpfen unb SJtunbfpitgen, Sfadjbenfen

über bie oiet Temperamente, Sammeln oon oierblätterigen StteeBfättern
unb sjufefjen, roie bie Sanbjäger auf ben Srottotren ftetjen.

18) Serroaftungërat in einer S3anf SJorbereitung gu einer neuen
Starriere.

19) SJteerfdjroeindjen güdjten, goofogifdj fjöcfjft intcreffant roegen beë
garbenfpietë beim brüten SBurf.

20) SIbridjten eines Seibenfârberë gum pfjtfofopfjtfdjen Softoreramen.
21) prüfen oon gtnangprofpeEten, roeit roir fogenannten ©ungerfeiber

nidjtëbeftoroeniger oon ben 33änfen unb S3änftein mit ©ubfcripttonëftftcn
bombarbirt roerben, atfo bafj ridjtig fdjon einige ©aar getaffen fjaben.

22) ©abe bie Befonbere ©fjre, Steftoratëgefdjâftc beforgen gu bürfen.

ÎHarum Darum
3ofjn SuH ift im Sientfiner.Stonffift mutig gurüdgeroicfjen", roeil

cr im fübafrif anif djen Streit mit ber griebenëbitte bttrdjgefaEen ift
unb bort roieber unmutig oorgefjen mufj!

Zum ßeburtstage des deutschen Reichstages.
Sdjier breifjig 3at)re Btft Su alt, fjaft mandjen Sturm erlebt.
SJtandj Sonnerioort fjat Sidj burdjbafft, oor bem ©uropa BeBf.
Ser SJtann oon Slut unb ©ifen, ber Sidj auê ber Saufe fjob,
3ft Beute ja nun groar nidjt mefjt bodj Sn bift noefj, gottfob.
Sffë SJotfStinb roädjft Su fed unb gäfj' unb fjaft audj Sfaffebtut;
Stur eifern Btft Su nidjt 0 roef) unb baê roeifj ©St gu gut!...

Stäget: SBaS madjeb 'r roieber für c§

©ftdjt, ©ßuert; roie 3 lag Sfägäroätter,
fjäb'S öppis Summê gäfj?

©fjueri: ©bä ja, bic 3 Sag 9fägä=
roätter fjan i roeflä gan abläfä uf ber
SBätterfüütä am Sunnegäfj

St ä gel: Unb bänn? Sinb 'r öppe taub,
afj eë gfjäiffä fjcBi bruf: Sttnnefdjii? 3^r
ftnb jc^t nu na en Uffatfj!

©fjueri: ©rab ebä roiff gar nüüt bört
bruff ftafjb, fiBremäntS nüüt. Sit ber SIbs

fttmmig am Sunntig Bänb'S baê SBätter=
glaë börtetoegg gnofj, roill jefj bänn

St ä gel: 3<* ebä, roiff jetj bänn b' Slffftfate 'S SBetter madjib g' 3üxü...

Ich bin der Düfteler Schreier

lind mich befremdet es tief.
Daß im Ständerat wird behandelt

Die Killer-Beschwerde so schief.

Daß man abwies den Soldaten

Für's verlorene Gehör,

Das ist ja ganz in der Lrdnung
Wüßt' gar nicht, was besser wär' ;

Doch für den Sergeant ist's bedrückend.

Der die Ohrfeig' erteilte mit Schwung,
Wenn der Rat vergißt, ihm zu spenden

Einen Preis der Ermunterung!

Die feînâe cier 8cnv»e»2.

Daß Deutschland, Rußland, Frankreich ihre Rüstungen und ihre
Schulden beständig vermehren, überrascht nirgends mehr, dagegen ist es
selbst im Auslande aufgefallen, daß auch die Schweiz im hohen Grade
rüsten und Schulden machen muß.

Um alle böslichen Mutmaßungen, die sich an diese letztere Thatsache
knüpfen könnten, zu zerstören, wollen wir hier ein kleines Bild von den
vielen Feinden entrollen, welche bereit sind, sich auf die Schweiz zu stürzen.

1. Die Chinesen. Der Zeitpunkt, an welchem das gesamte chinc-
siche Reich unter die großen europäischen Mächte verteilt werden wird,
rückt immer näher heran. China wird nach nnd nach das Ziel der
europäischen Einwanderung sein. Wo aber bleiben dann die Chinesen? DaS
weiß man in unserm Militärdepartement ganz genau. Bereits hat der
chinesische Kaiser Besehl gegeben, zu erforschen, auf welche Weise die Schweiz
am schnellsten errobert werden kann. Sobald die Chinesen ihre fürchterlichen
Pläne durchgeführt haben, wollen sie sämtliche Berge der Schweiz bis zum
Gipfel bewohnbar machen. Ans diese Weise hoffen sie, für die gesamte
Bevölkerung Chinas Raum zu gewinnen. Selbstverständlich werden wir
uns gegen solche düsteren Pläne wehren, daher unsere Rüstungen, daher
unsere Schulden!

2. Die Fidschi-Insulaner. Bekanntlich ist neuerdings bei diesen
Wilden der echte Emmenthaler Käse eingeführt worden. Sie können davon
niemals genug kriegen und planen daher einen Beutezug gegen das Land,
in welchem ihrer Meinung nach diese Delikatesse an allen Bäumen wächst.
Aber sie mögen nur kommen, wir werden sie schon empfangen. Daher
unsere Rüstungen, daher unsere Schulden!

3. Die Bewohner des Fürstentumes Monaco. Man sehe

nicht mit Verachtung auf diese Feinde herab, das Fürstentum ist zwar
klein, kann aber beinahe soviel Geld für'Sölde ausgeben, wie England.
Der Fürst von Monaco beabsichtigt, die ganze Schweiz zu erobern und die
am meisten von Fremden besuchten Orte mit Spielhöllen zu bepflanzen.
Sobald das geschehen, will er die ganze Schweiz in eine Actiengesellschaft
verwandeln. Aber so leicht werden wir es ihm nicht machen. Wir rüsten
weiter und sollten unsre Schulden so hoch werden wie unsre Berge.

Jus âern Kunclesnaus-Osîbau.

Kanzlist I: Isch er bi Euch o g'sy?

Kanzlist II: Wäär?
Kanzlist I: He, der Oberheizer, cho frage, ob d' Heizig guet

funktioniert heig der letscht Winter bi der große Chelti, oder ob mer g'frore heige.
Kanzlist II: He ja brezys! Letschthin bi dem schöne Frühligstag

isch er da g'sy; es wird dem sterchste Ma" afangen i Sinn cho sy, na de

Büro nahe schicke go z' srage. I han ihm g'seit, es syg e Säuornig mit
der Heizerei, mier i üser große Buude heige schier der ganz Winter g'srore
wie d' Hüng, u Heigen is mängist in es angers Büro müesse go wäürme,
wo sis fast gar nid uusg'halte heige vor tzitz.

Kanzlist 1: Z' glyche hei mir uf üsem Boden o g'seit u de no
byg'sügt, si hätte sich o vorher chönne cho crchundige u nid erst jetz, wo
der Winter überen isch.

Kanzlist II: Aber z' besten isch de no, daß sie jetze, wo's plötzlich
wieder ruuch wird u schneit, gange ga d' Vorsänster ewegnäh. Mier hei
Hütt wieder numme vierzähn e halbe Grad Celsius g'ha! Chôme si-n-is
ächt de da nachträglich o no cho interpelliere, ob si se-n öppe no hätte
sölle daar la?

Kanzlist I: Wabrschynlich, öppe de im Augste! Mier sy aber o

Donners Lööle, daß mer nid z'rüchter Zyt g'reklamiert hei, oder eifach
derfo gloffe sy, zum Roth übere oder i d' Blausüüre!

Kanzlist II: He auwääg! Der nächst Winter mache mer 's de so!

I^ebenbesckâfîîgungen.
In einer Stadt, die näher beim Säuwinkel als bei Salamanka liegt,

sind die Lehrer ausgefordert worden, Ihre Nebenbeschäftigungen anzugeben.
Die nach Pflicht nnd Gewissen erstatteten Antworten sind überraschend
mannigfaltig ausgefallen. Unter den wichtigsten Angaben sind folgende
zu nennen:

1) Meine Frau setzt jeden Herbst Nußwasser an, und da muß ich
die Strohflasche hie und da auf ein anderes Schäftlein stellen. Ich selbst
habe schon zweimal Käslikraut gesammelt, weil man nie weiß, wenn man's
brauchen kann.

2) Alle Abend muß ich eine Stunde inhalieren, besonders nötig,
wenn ich Turnunterricht gegeben.

3) Buchhändlerzusendungen retournieren.
4) Ich warte aus eine Feuersbrunst um meiner Zeitung einen

Artikel zu liefern.
!>) Füttere Kanarienvögel und lehre sie den ^auterbacher in I t-mslI.
0) Steuernzahlen.
7) Velofahren mit vaterländischem Distanzenschätzen,

Enthaltsamkeitsübungen bei unbesuchten Wirtshäusern.
8) Meteorologischhydrosphärische Studien am Laubfroschglas. Notizen-

sammeln zu einem Vortrag über den hundertjährigen Kalender.
l> > Schlachttierstudien auf dem Rangirbahnhof und dialektische liebungen

mit italienischen Treibern und israelitischen Händlern.
1V) Privatstunden und Aufgaben-Anfertigung bei Minderbegabten

aus vornehmen Häusern.
ll> Faß, Binokel und Kreuzjaß zur Herstellung guter Beziehungen

zu den Brüdern vom gesegneten Osten.
12) Ein Mitglied von vierundzwanzig Vereinen, zweimal Präsident,

achtmal Protokollsührer, sonst Stimmenzähler und Reporter: Vertreter des
Tutticismus.

13) Mache Geburtstags- und Gratulationsgedichte, auch traurige
Leichenverse, desgleichen handle ich unter Freunden mit Blumenzwiebeln
und könnte eventuell Konzertkritiken übernehmen.

14) Treibe goniometrische Studien am Billard, aber erst von vier
Uhr an. X!>. es ist nicht wahr, daß ich Schulkreide verwende.

15) Ich zähle die Stunden bis zu meiner Gehaltserhöhung.
16) Bin Großratsmitglied I

17) Anrauchen von Meerschaumköpsen und Mundspitzen, Nachdenken
über die vier Temperamente, Sammeln von vierblätterigen Kleeblättern
und Zusehen, wie die Landjäger auf den Trottoiren stehen.

18) Verwaltungsrat in einer Bank Vorbereitung zu einer neuen
Karriere.

19) Meerschweinchen züchten, zoologisch höchst interessant wegen des
Farbenspiels beim dritten Wurf.

20) Abrichten eines Seidensärbers zum philosophischen Doktorexamen.
21) Prüfen von Finanzprospekten, weil wir sogenannten Hungerleider

nichtsdestoweniger von den Bänken und Bänklein mit Subscriptionslisten
bombardirt werden, also daß richtig schon einige Haar gelassen haben.

22) Habe die besondere Ehre, Rektoratsgeschüftc besorgen zu dürfen.

Marurn? Darum
John Bull ist im Tientsiner. Konflikt mutig zurückgewichen", weil

er im südafrikanischen Streit mit der Friedensbitte durchgefallen ist
und dort wieder unmutig vorgehen muß!

^urn Geburtstage àes cìeuîscken K.eîcks5ages.
Schier dreißig Jahre bist Du alt, hast manchen Sturm erlebt.
Manch Donnerwort hat Dich durchhallt, vor dem Europa bebt'.
Der Mann von Blut und Eisen, der Dich aus der Taufe hob,
Ist heute ja nun zwar nichr mehr doch Dn bist noch, gottlob.
Als Volkskind wächst Du keck und zäh' und hast auch Rasseblut:
Nur eisern bist Du nicht o weh - und das weiß ER zu gut!...

Rägel: Was mached 'r wieder sür es

Gsicht, tàhueri, wie 3 Tag Rägäwätter,
häd's öppis Dumms gäh?

Chueri: Ebä ja, die 3 Tag
Rägäwätter han i wellä gan abläsü uf der
Wättersüülä am Sunnegäh

Rägel: Und dänn? Sind 'r öppe taub,
aß cs ghäissä hebi druf: Sunncschii? Ihr
sind jetzt au na en Uflath!

Chueri: Grad ebä will gar nüüt dört
druff stahd, libremänts nüüt. Sit der Ab-
stiminig am Sunntig händ's das Wätter-
glas dörtewegg gnoh, will jetz dänn.

Rägel: Ja ebä, will jetz dänn d' Affllkate 's Wetter machid z' Züril...


	[Rägel und Chueri]

